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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


1 Aus gabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee: 197. 


„ Sprachreinigung. 


5 Der allgemeine deutihe Sprachverein hat feine diesjährige 
auptverſammlung jüngſt in Koblenz abgehalten. Es iſt er⸗ 
teulich, daß auch die Regierung den Beſtrebungen des Vereins 
er Intereſſe zuwendet. Oberpräfident Naſſe begrüßte die Ver⸗ 
abel ung namens der königlichen Staatsregierung und erklärte 
1 die Regierung habe volles Intereſſe an den Beſtrebungen 
pf. ereins, die Mutterſprache zu reinigen, ihren Geiſt zu 
on und zu veredeln. Den Hauptvortrag hielt Profeſſor 
S5 Kluge über die Fremdwörterfrage im Lichte der deutſchen 
brachgeſchichte. Er ſprach ſich dabei mehr für die Pflege der 
in achreineit als für die Sprachreinigung aus. Damit dürfte 
Be That das richtige getroffen ſein. Weshalb Fremdwörter 
abligen, die thatſächlich in unſerem Sprachſchatz aufgegangen 
hüte Jedenfalls wird es gut ſein, ſich vor Ueberſtürzung zu 
iu en und mit der Schaffung neuer deutſcher Wortformen Maß 
ballen In erſter Linie find unſeres Erachtens ſolche Fremd⸗ 
* zu beſeitigen, denen wir eine ganz andere Bedeutung 
legen als ſie in der Sprache haben, der ſie entnommen find. 
1 er iſt auc ſchon einigermaßen aufgeräumt worden, es ſei nur 
N das Wort „Perron“ erinnert, welches wir glücklich durch 
Kun eig erſetzt haben. Kein Franzoſe wird auf die Idee ver⸗ 
In en, daß das Wort Perron jo etwas wie Bahnſteig bedeuten 
Denne Perron heißt Freitreppe. Allgemein üblich iſt in 
cianſchland leider noch die Bezeichnung „Parterre“ für Erd⸗ 
de oß; Parterre bedeutet im Franzöſiſchen auf der Erde, auf 
5 oden, aber kein Franzoſe denkt fi das unterſte Stock⸗ 
erk eines Hauſes darunter. Die ebenſo viel gebräuchliche Be⸗ 
uubnung „Belle Etage“ iſt auch ſo eine finnloſe Anleihe bei 
3 Franzoſen. Eine andere Kategorie von Fremdwörtern, 
3 Beſeitigung wünſchenswerth fe, find die, welche gedanken⸗ 
und ohne Kenntniß ihres Sinnes gebraucht werden, wie 
dee das Wort „Adieu“. Von den Millionen Deutſchen, die 
fh Wort als Abſchiedsgruß gebrauchen, haben nur vers 
mit Gand wenige eine Ahnung von ſeinem Sinne. Adieu heißt 
ot oder Gott befohlen, gewiß eine ſchoͤne Bedeutung. 
ſend zer was nützt die ſchöne Bedeutung, wenn fie Tau⸗ 
re und Millionen von denen, die das Wort meiſt in 
Ersa einer Verſtümmelung gebrauchen, nicht verſtehen. Einen 
feind für dieſes Fremdwort zu finden, könnte nicht jo ſchwer 
falle Ja er iſt bereits vorhanden, man braucht nur zuzu⸗ 
. Lebe wohl, Gott befohlen, Guten Morgen, Guten Tag, 
Asch. Abend — warum ſoll man nicht Guten Tag ebenſo zum 
tein ed wünſchen wie Gute Nacht. — In Sachen der Sprach⸗ 
für gung iſt indeß ſchon recht vlel geſchehen; wichtiger wäre es 
— beit, eine einheitliche Orthographie anzustreben. Hinſichtlich 
Die Reden Rechtſchreibung herrſcht ſchon beinahe Anarchie, 
ander echtſchreibung, die in den Schulen gelehrt wird, iſt eine 
deiche als die, welche amtlich in Anwendung kommt. Zahl⸗ 
mon ‚Seltungen haben ihre beſondere Rechtſchreibung für ſich: 
Volks ehe ſich nur einmal die politiſchen Antipoden „Berliner 
neben dung“ und „Staatsbürger⸗Zeitung“ daraufhin an. Da⸗ 
bun ‚geben zahlteiche Buchautoren hinſichtlich der Rechtſchrei⸗ 
Reh bre beſonderen Wege. Wenn man dies Durcheinander 
decht gelangt man unwillkürlich zu der Anſicht, daß es doch 
gut wäre, wenn wir ein Inſtitut beſäßen, welches nach 
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In Haide und Moor. 

Erzählung von Hans Warring. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
en war ſchauerlich zu denken, daß das junge Geſchöpf an 
Aber A eite den ſchrecklichen Tod im Moor ſterben könnte! 
Glieder 0 hatte verftanden - - eiskalt ſchlich es ihr durch die 
Todesgee Etwas in ihr jedoch war ſtärker als Todesfurcht und 
Der Boden „ihn retten“, dieſer Gedanke trieb ſie vorwärts. 
Fläche beat ſenkte ſich, eine graue, mit Waſſerlachen durchzogene 
er Pe ſich vor ihnen aus. Es hatte aufgehört zu reg⸗ 
4 turm hatte die Wolken auseinander getrieben, und 
Lcht der dnaſlenen Fetzen blickte dann und wann mit gelbem 


ond hervor. 


„es Re d jetzt an Ort und Stelle,“ ſagte Kriſtup gepreßt, 


genug, daß Du ſehen kannſt, wo die Schlitten 
e 

gelaber Geh immer die Schlittenſpur nach — immer 
diſchter der dann kommſt Du auf die Straß’, die zum Taue⸗ 
geleit a. — Und jetzt, Anna, leb' wohl und Gott 


„Und w ’ 
Vater und a was geſchieht, Kriſtup, dann grüß nur 


Reiter nat tafch vorwärte geſchritten — er hörte, wie ihre 


einfaßten. e trockenen Schilfhalme ſtreiften, die das Moor 


„Anna A tu 
Un , Anna!“ rief er plötzlich von einer namenloſen 
WA alen — „geh nicht, das Moor hält doch nicht mehr 
Aber fie Du läufſt in Dein Verderben!“ 
ſtarrte ihr Ran nicht mehr, oder wollte fie nicht hören? Er 
und der Rebel a W g Augen nach, bis die Dunkelheit 
‚ mmer 
ihre Geſlalt verschlungen erg dem unheimlichen Ort lagerte, 


„Du läuft in Dein Verderben!“ hatte es hinter ihr 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ureſſr. 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


M. Dukes in 
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Analogie der „Academie frangaise” die Geſetze für die deutſche 
Sprache feſtſtellte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen nach wird einer Meldung aus Wilhelms⸗ 
haven zufolge außer den Kreuzern „Arcona“, „Marie“ und 
„Alexandrine“, die ſich bereits auf dem Wege nach Oſtaſien 
befinden, noch ein vierter Kreuzer dorthin entſandt 
worden. In Betracht gezogen ſind hierfür die Kreuzer „Irene“ 
und „Gefion“. An Bord dieſes vierten Kreuzers wird ſich ein 
Kontreadmiral einſchiffen, der den Befehl über das oſtaſiatiſche 
Kreuzergeſchwader übernehmen wird. 

Der von der preußiſchen Regierung den zuſtändigen Körper: 
ſchaften zur Berathung vorgelegte Entwurf von Satzungen für 
die Landwirthſchaftskammern wird jetzt veröffent⸗ 
licht. § 2 deſſelben beſagt, die Landwirthſchaftskammer hat die 
geſetzliche Beſtimmung, die Geſammtintereſſen der Land- und 
Forſtwirthſchaft ihres Bezirks wahrzunehmen und zu dieſem 
Behufe alle auf die Hebung der Lage des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes abzielenden Einrichtungen, insbeſondere die weitere korpo⸗ 
rative Organiſation des Berufsſtandes der Landwirthe und den 
techniſchen Fortſchritt der Landwirthſchaft zu fördern. Die Rege⸗ 
lung der im Geſetz vorgeſehenen Mitwirkung bet der Verwaltung 
der Produktenbörſe und Märkte bleibt vorbehalten. Die weite⸗ 
ren Beſtimmungen des Entwurfs betreffen die Zuſammenſetzung 
und die Wahl der Mitglieder der Landwirthſchaftskammern. 
8 7 ſchreibt vor, daß die Landwirthſchaftskammer mindeſtens 
jährlich eine Sitzung abzuhalten hat. § 9 beſtimmt, daß der 
Vorſtand der Kammer aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellver⸗ 
treter mit mindeſtens drei Mitgliedern beſteht. Für dieſe 
weiteren Mitglieder werden Stellvertreter gewählt. Es folgen 
Beſtimmungen über die Befugniffe des Vorſtandes. § 13 endlich 
beſtimmt, daß die nicht auf Kündigung angeſtellten Beamten 
der Landwirthſchaftskammer im Falle ihrer Dienſtunfähigkeit 
einen Anſpruch auf Penſion nach Maßgabe der für die unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten geltenden Penſionsgeſetze haben. 

Zum „Fall Arons“ erhalten die Berliner „Neueſten 
Nachrichten“ von „hochachtungswerther Seite“ folgende Mitthei⸗ 
lung: „Vor einigen Wochen ſoll der Kultusmintiſter Dr. Boſſe 
ſich an die philoſophiſche Fakultät der Berliner Untverſität mit 
einer Vorſtellung gewendet haben, die den Fall Arons zum 
Gegenſtande hatte. Die ſeltſame Erſcheinung, daß im Lehrkörper 
einer königlichen Univerſität an verantwortlicher und hervorra⸗ 
gender Stelle ein Mann wirkt, der die Grundlagen der beſtehen⸗ 
den Ordnung des Staates und der Geſellſchaft offenſiv bekämpft, 
dürfte immerhin den Leiter des Unterrichtsweſens der Monarchie 
mit Zweifel und Sorge erfüllen. Die Kommiſſion der Fakultät 
habe nun gegenüber der Vorſtellung des Miniſters den Beſchluß 
gefaßt, von einem Eingriff in die Lehrthätigkeit des genannten 
Privatdozenten abzuſehen, da für die Fakultät lediglich die 
wiſſenſchaftliche Befähigung das Kriterium der Zulaſſung jet und 
die ſozialdemokratiſche Geſinnung eines Dozenten um ſo weniger 
der Gegenſtand von Erwägungen der Fakultät ſein dürfe, als 
die Regierung die Sozialdemokratie für eine gleichberechtigte po⸗ 
litiſche Partei anſehe und mit ihr paktire.“ 

In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Stuttgart, 
in der am letzten Sonntag Herr Liebknecht über das Ver⸗ 
gerufen. Vorwärts! ſie hatte keine Wahl. Wenn ſie ihn nicht 
retten konnte, wollte ſie nicht leben. Der Tod oder ſeine Rettung 
— ein drittes gab es nicht. 

Vor ihr, im kargen Dämmerlicht nur eine kurze Strecke ſichtbar, 
lief die Straße hin, welche während der Froſtzeit ſtatt der 
Landſtraße benutzt worden war. Der Schnee war längſt ſchon 
fortgeſchmolzen, aber die Schlitteneiſen hatten fichtbare Geleiſe 
vuf der Grasnarbe zurückgelaſſen, die ſich über dem Moorgrund 
gebildet hatte und ihn zur Sommerzeit jedem unkundigen Auge 
gerbarg. Dieſe Erdrinde war nur ſehr dünn, fo hatte fie im 
Hofe gehört, und wenn der Froſt ſie nicht gefeſtigt hatte, trug 
ſie kaum ein Kind. Man hatte ihr damals auch im Laufe des 
Geſprächs geſagt, daß die einzige Hoffnung auf Rettung eines 
auf das Moor Verſchlagenen auf der Schnelligkeit ſeiner Füße 
beruhe. „Annuſchka, Kind, lauf um Dein Leben — laß dem 
Eis garnicht Zeit unter Dir zu brechen!“ hatte die Urte ihr 
noch nachgerufen. Und ſie lief um ihr Leben. Die Todesangſt 
trieb fie mit unglaublicher Schnelligkeit vorwärts und ſtählte 
ihre Kraft, wenn ſie ermatten wollte. Zuweilen breitete fich 
vor ihr eine weite Waſſerblänke aus. Mußte ſie durch oder 
ſollte fie fie umgehen? Im letzteren Falle lief fie Gefahr, die Weg⸗ 
ſpur zu verlieren — alſo durch! Dann erfaßte ſie ein namen⸗ 
loſes Grauen — wenn da unter dem Waſſer der feſte Boden 
verſchwände, wenn ſie mit dem erſten Schritte ins Bodenloſe 
verſänke? Das ging ihr wie ein Blitz durch den Kopf, wäh⸗ 
rend ihre Füße im Laufen nicht innegehalten hatten. Dann 
war ſie mitten im Waſſer. Der Boden darunter war noch 
feſt — er hielt. Aber an einigen Stellen war es ihr, als 
liefe ſie auf Sprungfedern. Vorwärts, vorwärts mit verdoppel⸗ 
ter Schnelligkeit! Wie lange wird ſie das noch aushalten? wie 
lange läuft ſie ſchon ſo? Ihr ſchien, als ſeien Stunden ver⸗ 
gangen — und rings um ſie her nichts zu ſehen, als die weite, 
graue moraſtige Fläche, in deren trüben Waſſerlachen ſich der 
Mond ſpiegelte. Darüber die vom Sturm zerzauſten, wild dahin 
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hältniß zwiſchen Sozialiſten und Anarchiſten 
ſprach, bezeichnete dieſer die Hinrichtung des „ganz abnorm ent⸗ 
wickelten“ Caſerio als ein Verbrechen und gab dann der anar⸗ 
chiſtiſchen Mordbande unter lebhaften Beifall der Verſammlung 
einen Wink für die Zukunft, indem er äußerte: „Eigentlich“ 
hätte Caſerio ſich gegen Cafimir Perier wenden müſſen, die 
Verkörperung der heutigen Geſellſchaft, den ſchneidigen Bourgeois. 
Man wird in den Ausführungen Liebknechts einen einzigen 
Unterſchied zwiſchen den harmloſen Sozialdemokraten und den 
böſen Anarchiſten entdecken können, und zwar den, daß die 
Sozialdemokraten ſich die „That“, die die Anarchiſten heute 
ſchon wollen, für ſpäter aufgehoben haben, wenn einmal „die 
Maſſen vorbereitet find.“ Im Uebrigen fühlen ſich die Anar⸗ 
chiſten ſelbſt, wie einer von ihnen ausführte, durchweg als gute 
Sozlaliſten. 

Ueber die augenblickliche Lage in Serbien 
erfährt der Belgrader Korreſpondent der „Köln. Zeitung“ von 
zuſtändiger Seite, trotz der Ableugnung beſtehe eine Kriſis, die 
durch die Unbeholfenheit und Energteloſigkeit und durch den 
Zwiſt Nikolajewitſchs mit Milan begründet ſei. Der Sturz 
Nikolajewitſchs ſei unabwendbar. Daß er bisher nicht erfolgte, 
wird auf finanzpolitiſche Gründe zurückgeführt. Wahrſcheinlich 
erfolgte er bisher nicht wegen der geplanten Ausgabe der zweiten 
Hälfte der Anleihe, die man vorher abwarten möchte. In⸗ 
zwiſchen erſcheint die Anleihe abermals in weite Ferne gerückt. 
Die Wahl eines Nachfolgers des Mintſterpräſidenten bereite 
Schwierigkeiten, da Alexander und Milan eine einſeitige Partei⸗ 
regierung vermeiden wollen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht einen von 
Zankow aus Wien an feine Landsleute nach Bulgarien ger 
ſandten Aufruf, in welchem Zankow dem bulgariſchen Volke 
anräth, Vertreter zu wählen, die ſich zu folgenden Prinzipien 
des Programms der liberalen Partei bekennen: Friede mit und 
Liebe zu Rußland; Wiederherſtellung des § 38 der Verfaſſung, 
welcher für den Fürſten den orthodoxen Glauben verlangt, 
Schaffung von Geſetzen, welche dem demokratiſchen Geiſte und 
den Sitten der Bulgaren entſprechen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind fünf Ruſſen, da⸗ 
runter zwei Frauen, in Bruneville verhaftet und ausgewieſen 
worden, weil dieſelben mit den Nihiliſten in Verbindung ſtehen. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Shanghat 
wurden zwei deutſche Patres der katholiſchen Miſſion in 
Siningchou, im ſüdlichen Schantung, von Räubern gefangen 
gehalten, um Löſegeld zu erpreſſen. Die Behörden find außer 
Stande, die Räuberbande zu fangen. Einer weiteren Meldung 
aus Shanghat zufolge, iſt ein ſchottiſcher Miſſionar in Llau⸗ 
jang, nördlich von Niu⸗tſchuan, von chineſiſchen Soldaten, 
die auf dem Marſche nach Korea begriffen find, mißhandelt 
worden. Es verlautet, der Miſſionar ſei ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Ueber eine Niederlage der Japaner wird der 
„Times“ aus Shanghai gemeldet: General Tio telegraphirt, 
daß die Chineſen am Freitag die Japaner bei Ping ⸗jang ans 
griffen, fe zurückwarfen und ihnen große Verluſte zufligten. 
Am Sonnabend griffen die Chineſen die Japaner wieder an 
und vertrieben fie aus Chungho; auch hierbei erlitten die 
Japaner große Verluſte. Die chineſiſche Flotte iſt im Beſitze 
ſegelnden Wolkenmaſſen, aus deren Lücken hin und wleder ein 
Stern hervorguckte. 

Plötzlich fuhr ſie zuſammen und ſtrauchelte. Dicht neben 
dem Wege war eine Schaar Krähen mit lautem Geſchrei auf⸗ 
geflogen. Das hatte ſie ſo erſchreckt, daß ſie faſt zu Boden 
gefallen wäre, fie fühlte ihr Herz bis an den Hals hinauf pochen. 
Dann aber kam ihr die Ueberlegung: Krähen pflegen ſich doch 
nicht weit von bewohnten Orten zu entfernen — ſollte ſie dem 
jenfeitigen Ufer nahe ſein? — Horch, wus iſt das für ein 
Geräuſch, das an ihr Ohr ſchlägt? Sie hat es erkannt, es iſt 
das Kreiſchen des dürren Schilfs, durch das der Wind fährt 
— alſo fie muß dem Ufer nahe ſein — und dort, hebt fich 
da nicht der Boden — geht es da nicht eine Anhöhe hinauf! 

Sie war die Uferhöhe hinaufgelaufen und dann mit einem 
lauten Aufſchluchzen zur Erde geſunken. Feſter Boden unter 
den Füßen — gereitet — gerettet — er und fie! Aber 
noch iſt ihre Miſſton nicht erfüllt, ihr Rettungswerk nicht beendet, 
fie muß weiter. Jetzt erſt fühlt fie, wle erſchöpft ihre Kraft if, ſie il 
kaum im Stande wieder aufzuſtehen. — Auch auf der Halde 
laufen die Geleiſe deutlich erkennbar vor ihr her. Es kann 
nicht mehr weit fein, ſprach fie ſich ſelbſt Muth zu, wenn ihre 
Füße ihr den Dienſt verſagen wollten. Aber trotz aller Anſtren⸗ 
gung wird ihr Lauf langſamer, ihr Athem geht keuchend aus 
der Brust! Sie ſieht voraus, daß ſie in wenigen Minuten bins 
ſinken und nicht mehr aufſtehen wird. Da — vor ihr — ver⸗ 
dichtet fi) der Nebel zu einer kompakten Maſſe — Ste nimmt 
Geſtalt an — die Konturen verſchiedener Gebäude treten aus 
edm Dunkel hervor — ein weites Gehöft von einer hohen 
Mauer umgeben, liegt vor ihr. Das ift Taueriſchken — fie hat 
überwunden. 

In ſpäteren Jahren konnte ſie ſich nie fo recht deutlich auf das 
beſinnen, was nun folgte. Wie im Traum hatte ſie unbeſtimmte 
Geſtalten und Szenen geſehen. Ein großes Zimmer, worin 
wüͤſt ausſehende Männer verſammelt waren, darunter ein paar 
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des Golfes von Petſchili. 
folg der angeblichen ſiegreichen Treffen nichts weiter aufzuweiſen 
hat, als den Beſitz des Golfes von Petſchilt, jo iſt dies keine 
große Errungenſchaft. Die Orte Ping⸗jang und Chungho find 
auf der Karte nicht aufzufinden. Die Punkte Wei⸗Hei⸗Wei und 
Port Arthur, gegen welche das japaniſche Geſchwader kürzlich 
mandverirt hat, liegen beide außerhalb des Golfes. 


Peutſches Reid). 
Veutſc Berlin, 22. Auguſt 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte am Dienſtag Nachmittag 
von Kunnersdorf, wo er größeren Schießverſuchen beigewohnt 
hatte, nach dem Neuen Palais zurück. Zur Abendtafel waren 


Profeſſor v. Bergmann und Major v. Uslar vom Lehr⸗Infanterie⸗ 


Bataillon eingeladen worden. Am Mittwoch früh unternahmen 
der Kaiſer und die Kalſerin einen längeren Spazierritt. Darauf 
nahm der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und 
des Miniſters des köntglichen Hauſes entgegen. 

— Von der Nachricht, daß der Kaiſer am Donnerſtag, 
23. d. M. auf dem Tempelhofer Felde die Parade über die 
5. Diviſion abnehmen werde, iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. 

— Se. Majeſtät der Katſer hat der früheren Militär⸗ 
attachee bei der japaniſchen Geſandtſchaft am Berliner Hofe 
Major Oſako den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. 

— Der Kaiſer hat den Profeſſor v. Werner mit der Aus⸗ 
führung eines neuen großen Hiſtortenbildes betraut. Das 
zn betrifft das neunzigſte Geburtstagsfeſt des Grafen von 

oltke. 

— Wie aus Semlin gemeldet wird, traf Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin am Montag Abend dort 
ein, begleitet von ſeinem Adjutanten, dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Belgrad und dem ſerbiſchen Rittmeiſter Mirkowitſch. 
Der Herzog macht die Reiſe von Semlin nach Budapeſt zu 
Pferde. Der Herzog, der einen Tag in Belgrad zugebracht hat, 
erhielt dort das Großkreuz des Takowaordens. Der Sultan 
ſchenkte ihm zwei edle Roſſe. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der vortragende Rath 
im Auswärtigen Amte, Wirklicher Legationsrath v. Schwarzkoppen 
iſt zum Geh. Legationsrath ernannt worden. 

— Bei Wiſſmann, welcher gegenwärtig bei Lauterburg im 
Harz weilt, wird in den nächſten Tagen der Reichskommiſſar 
Peters zum Beſuch eintreffen, ebenſo auch Bumiller, der lang⸗ 
jährige Begleiter Wiſſmanns. 

— Vor einigen Tagen iſt in Görlitz der frühere Land⸗ 
tagsabgeordnete Rentner Robert Seidler geſtorben. Er vertrat 
1873—76 und 1879 —85 die Kreiſe Bunzlau und Löwenberg 
als Mitglied der national-liberalen Partei im Abgeordnetenhauſe. 

— Von der Regierung wird im Hinblick auf die Zunahme 
der anarchiſtiſchen Verbrechen, insbeſondere auf den jüngſten 
Vorfall in Berlin, eine Vermehrung des Perſonals der Kriminal⸗ 
und polttiſchen Polizet geplant. 

— An der Berliner Börſe war am Mittwoch nach Privat⸗ 
meldungen aus London offenbar zu Spekulattonszwecken das 
Gerücht ausgeſprengt worden, daß Crispt plötzlich verſtorben 
oder einem Attentat zum Opfer gefallen ſei. Auf Erkundigun⸗ 
gen an bei der italleniſchen Botſchaft wurde die Antwort er⸗ 
theilt, daß dort keine derartige Nachricht eingetroffen Tel. Eine 
ſpäter eingetroffene Drahtnachricht des „W. T. B.“ aus Rom 
beſagte denn auch, daß dieſes Gerücht auf böswilliger Erfin⸗ 
dung beruhe. Der Miniſterpräfident befinde ſich durchaus wohl. 

— Der deutſche Anwaltstag iſt auf den 11. und 12. 
September nach Stuttgart einberufen. Verhandelt wird u. a. 
über einen Antrag wegen beſchleuniger Fertigſtellung des bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches, über die Frage, ob und wieweit Beſchrän⸗ 
kungen der freien Advokatur zuläſſig find und über eine reichs⸗ 
geſetzliche Ordnung des Schreiberweſens. 

— Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag findet be: 
kanntlich am 21. Oktober und den folgenden Tagen in Frank⸗ 
furt a. M. ſtatt. Die Tagesordnung iſt u. a. nach dem „Vor⸗ 
wärts“ folgende: Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit, 
Referent R. Fiſcher. Die Maifeier 1895, Referent C. Meiſt. 
Agrarfrage und Sozialdemokratie, Referenten C. Schönlank und 


G v. Vollmar. Die Bedeutung der Truſts, Ringe, Kartelle 
und ähnlicher großkapitaliſtiſcher Organiſatlonen in unſerer 
wirthſchaftlichen Entwickelung, Referent M. Schippel. Die 


eigentlichen Führer Bebel, Singer und Liebknecht fehlen mithin 
unter den Rednern. Den Hauptpunkt der ganzen Tagesordnung 
wird offenbar das Referat des Abgeordneten v. Vollmar, der 
——— — — 
ſchlanke Mädchen in feiner ſtädtiſcher Kleidung. Tabacksrauch 
— Dampf von Punſch und Grog. Lautes Lachen, Ausrufe 
des Unglaubens und der Verwunderung bei ihren ſtammelnden 
Worten — rohe Scherzworte — Blicke, die ſie dreiſt und frech 
anſtarrten. Und dann, in ihrer größten Angſt hatte er plötzlich 
neben ihr geſtanden. Das wüſte Zimmer, die rohen Menſchen 
waren verſchwunden, von ſeinen Armen umſchlungen, fand ſie 
ſich unter freiem Himmel, hoch über ihnen die blitzenden Sterne, 
rings um ſie das feierliche Schweigen der Nacht. 

„Das haſt Du für mich gethan — Dein Leben haſt Du 
für mich gewagt! Ein ganz elender Burſche möcht' ich ſein, wenn 
ich Dir dafür nicht dankbar bin, ſo lang ich leb'! — Ich hab' 
zu Dir geſagt, wenn ich nach Haus komm', einen Haufen Geld 
in der Taſche, dann will ich Dich fragen, ob Du mich haben 
willſt. Anna, ich hab' nichts verdient — ich bin ein armer 
Butrſche, der Dir nichts als Arbeit und Muth zu bieten hat — 
aber willſt Du ihn haben den armen Burſchen, willſt Du ſeine 
Frau werden?“ 

Sie hatte an ſeinem Halſe gehangen und ſie hatten einen 
Schwur ausgetauſcht, treu einander anzugehören für's Leben. — 
Seit dieſer Nacht ſind ein paar Jahre verfloſſen. Auf dem 
Wieshof herrſcht ein gedeihliches Leben, die junge, deutſche Haus⸗ 
frau hat deutſche Sitte, deutſche Ordnung und Sauberkeit ins Haus 
gebracht. Die Wirthſchaft gedeiht, man kann vorausſehen, daß 
Endrick in wenigen Jahren ein wohlhabender Mann ſein wird. 
Etwas mag dazu die Mitgift beigetragen haben, die Löbb Hirſch 
baar und blank der jungen Braut am Hochzeitstage ausgezahlt 
hat, aber mehr, vielmehr noch der Fleiß, die Sparſam⸗ 
keit, Umſicht und Ordnung, die in der Wirthſchaftsführung des 
Hofes herrſchen. In der ganzen Umgegend iſt Endrick als treff⸗ 
licher Wirth bekannt, er ſteht feſt auf ſeinem Beſitz und weiß, 
daß er ſeinen Hof ſeinem Sohn einſt in einem beſſeren Zuſtand 
hinterlaſſen wird, als er ihn von ſeinem Vater ererbte. 


Wenn die chineſiſche Flotte als Er» fich im vorigen Jahre vom Parteitage in Köln ferngehalten 


hatte, über die Agrarfrage und die Sozialdemokratie bilden. 

— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht eine Weber: 
ſicht der Beſtände an Zucker in den Zuckerfabriken und amt⸗ 
lichen Niederlagen des deutſchen Zollgebiets am Schluſſe des 
Betriebsjahres 1893/94. Danach waren vorhanden 599 355 
Doppelzentner Rohzucker aller Produkte, 786 295 Doppelzentner 
raffinirter und Konſumzucker, 599 410 Doppelzentner Zucker⸗ 
abläufe, 3451 Doppelzentner zuckerhaltige Fabrikate und endlich 
an unverzolltem ausländiſchem Zucker 3697 Doppelzentner Roh⸗ 
zucker, 10 247 Doppelzentner Raffinade und 13 842 Doppel⸗ 
zentner Rübenſäfte, Füllmaſſen und Zuckerabläufe. Beſtände 
waren vorhanden in 136 Rübenzuckerfabriken, in 60 Raffi⸗ 
nerien, Melaſſeentzuckerungsanſtalten und Kandiskochereien, in 
21 öffentlichen und in 158 Privatniederlagen. 

Breslau, 21. Auguſt. Gegen den evangeliſchen Pfarrer 
Thümmel in Remſcheid iſt jetzt auf Grund ſeiner Rede, die er 
auf der Generalverſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins des 
evangeliſchen Bundes im April 1894 gehalten hat, Anklage 
wegen Beſchimpfung der Einrichtungen und Gebräuche der ka— 
tholiſchen Kirche erhoben. Der Termin iſt auf den 6. Oktober 
in Breslau anberaumt. 

—ͤꝗ—ä—ÿ—ä—:ũ —äv— ——— — a —̈ä—ä 
Ausland. 

Nom, 21. Auguſt. Das ruſſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader, 
unter dem Befehl des Admirals Avellane, wird, wie es heißt, 
Ende September die Häfen Antivari, Duleigno, Pola und Trieft 
beſuchen und ſodann einen italieniſchen Hafen anlaufen. — Die 
„Agenzia Stefani“ bezeichnet die Meldung des „Temps“, nach 
welcher 6000 Italiener, zumeiſt Sizilianer, von den italleniſchen 
Konſulaten für Maſſowah angeworben fein ſollen, als vollkommen 
unbegründet. 

London, 21. Auguſt. Die innere japaniſche Anleihe von 
60 Millionen Dollars iſt zweimal überzeichnet. Es verlautet, 
Japan beſtellte in Newyork 100 000 Gewehre nebſt Munition. 

London, 22. Auguſt. Der Prinz von Wales iſt geſtern 
Abend nach Homburg abgereiſt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Heute hat hier der Stapellauf 
des Küftenpanzers „Admiral Sſenjawin“ ſtattgefunden. Die 
kaiſerliche Familie wohnte den Feierlichkeiten bei. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend entſtand am 
Bahnhofe zwiſchen Schuhmachergeſellen eine blutige Schlägerei, wobei 
das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Ein Geſelle wurde am Kopfe der⸗ 
artig verletzt, daß er ſchwerkrank darniederliegt. Die Hauptattentäter 
wurden bald verhaftet. — Das Dienſtmädchen K. aus Warſewitz, welches 
ein Kind vorſätzlich erdrückte und dann daſſelbe in einem Ofen verſteckte, 
wurde geſtern hier ergriffen und dem Gerichte überliefert. — In der 
geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen Zuckerfabrik iſt auch beſchloſſen 
worden, die Fabrik in dieſem Jahre noch bedeutend zu vergrößern, um 
aus der Maltoſe noch Zucker zu gewinnen. 

/ Culmſee, 22. Auguſt. ( Zuckerfabrik.) Am 20. ds. fand, wie ſchon 
gemeldet, die Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Culmſee 
ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht iſt Folgendes zu entnehmen: Die Fabrik hat 
vom 19. September 1893 bis 6 Januar 1894 2,484,320 Zentner Rüben 
verarbeitet und daraus an Zucker 311,120 Zentner 1. Product und 
43,958 Ztr. 2. und 3. Product, und 43,000 Zentner Melaſſe gewonnen. 
Für die Rüben iſt den Aktionären ein Preis von 1,10 Mk. gezahlt und 
hat die Fabrik ſämmtliche Frachten und Entfernungszulagen für Rüben 
und Schnitzel getragen; von letzteren wurden 48% gratis zurück ge⸗ 
währt. Das Rüben⸗Konto iſt demnach mit Mk. 1, 15,30 pro Zentner 
belaſtet. Der Bruttoüberſchuß beträgt Mk. 823,525,70 Pf., derſelbe ver⸗ 
theilt ſich Mk. 150516,58 zu Abſchreibungen, Mk. 33650,45 zum Reſerve⸗ 
Fonds, Mk. 54614,68 zu Tantiemen, Mk. 120531,45 zu 5 Pf. pro Zent⸗ 
ner Nachzahlung auf Rüben, Mk. 204212,54 zum Schulden⸗Tilgungs⸗ 
fonds. Der Reſt von Mk. 260,000 wurde als 20% Dividende vertheilt. 
In den Aufſichtsrath wurden die ausſcheidenden Herren Peterſen⸗Wrotz⸗ 
lawken, Witte⸗Niemezyk, Wegner⸗Oſtaszewo, Oberamtmann Donner ⸗Stei⸗ 
nau und Feldt⸗Kowroß mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. 

Brieſen, 21. Auguſt. (Leichenhalle.) In der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Bau einer Leichenhalle 
für 940 Mk. auf dem alten Turnplatze beſchloſſen; der Bau wird noch in 
dieſem Herbſte ausgeführt werden. 

Krone, 22. Auguſt. (Bauſchule.) V. der geftrigen Stadtver⸗ 
ae wurde u. A. der Neubau der Bauſchule mit 65000 Mark 
genehmigt. 

( Krojanke, 22. Auguſt. (Zu dem heute hier ſtattgefundenen Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt) waren Käufer und Verkäufer in großer Zahl 
erſchienen. Auf dem Viehmarkte, der mit Vieh in dichtgedrängter Menge 
beſchickt war, entfaltete ſich ſchon in früher Morgenſtunde ein lebhafter 
Handel, der vornehmlich von Händlern aus den Weſtprovinzen betrieben 
wurde. Die Preiſe ſtellten ſich durchſchnittlich 20—30 pCt. höher als auf 
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dem Frühjahrsmarkte. Auch Fettvieh, das aber nur in wenigen Grem- | 


plaren vorhanden war, wurde lebhaft begehrt und erzielte hohe Preiſe. 

Jaſtrow, 20. Auguſt. (Die Enthüllung des Krieger⸗ und Zwei⸗ 
Kaiſer⸗Denkmals) verlief geſtern in programmmäßiger Weiſe. Die Stadt 
hatte ſich prächtig geſchmückt. Auf dem großen Feſtplatze ſtand eine 
zahlreiche Menſchenmenge. Bürgermeiſter Groneberg übernahm mit 
Dankesworten das Denkmal und legte am Fuße des Denkmals einen 
prachtvollen Lorbeerkranz nieder; darauf wurde noch von einigen aus⸗ 
wärtigen Vereinen das Denkmal mit Kränzen geſchmückt. An dem Feſt⸗ 
zuge durch die Stadt nahmen ſämmtliche Vereine, Innungen, Schulen 
Theil. Ein Feſteſſen und ein Volksfeſt folgten. Das Denkmal iſt aus 
Sandſtein gefertigt und wird von einem fliegenden Adler gekrönt. 
An zwei Seiten einer quadratiſchen Säule befinden ſich die wohlge⸗ 
troffenen Bronzemedaillons der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III., 
auf der dritten die Namen derjenigen Krieger, die aus unſerer Stadt 
in den Feldzügen von 1866 und 1870/71 gefallen ſind. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 21. Auguſt. (Ein ſeltenes Jagdglück) 
wurde geſtern dem Rittergutsboſitzer Baron v. d. Goltz auf Pagdanzig 
zu theil. Herr v. d. G. erlegte in ſeiner Fort einen ſtarken Zwölfender, 
ein Fall, der zum erſten Male in dieſer Gegend ſich ereignet hat. Seit 
einem Jahre hat man hier das Vorkommen von Hirſchen beobachtet. 

Elbing, 22. Auguft. (Zum Kaiſerbeſuch.) Heute war hier eine 
Kommiſſion, welcher der Oberpräſident, der Regierungspräſident, Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt, Landrath Etzdorf, Vertreter des Generalſtabes ꝛc. 
angehörten, anweſend zwecks Berathung über Vorbereitungen für den 
Kaiſerbeſuch. Die durch den Kaiſer zu berührenden Straßen, namentlich der 
Platz vor dem Rathhaus, wurden eingehend beſichtigt. 

Danzig, 22. Auguſt. (Kaiſermanöver der Flotte.) Wie Wolffs 
Telegraphenbureau heute aus Wilhelmshaven telegraphiſch meldet, erfolgt 
die Zuſammenziehung der Manöverflotte am 13. September in Swine⸗ 
münde. Es ſcheint ſomit definitiv von dem Flottenmanöver auf unſerer 
Rhede Abſtand genommen zu ſein. — Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, 
werden die geplanten großen Landungsmanöver in der Danziger Bucht 
wegen der Cholera nicht ſtattfinden. Die Gefahr ift zwar nicht fo groß, 
es ſoll aber alles vermieden werden, was der Ausbreitung der Seuche 
förderlich ſein könnte. 

Königsberg, 22. Auguſt. (Todesfall.) Im 74. Lebensjahre ift hier 
in der verfloſſenen Nacht der Geheime Juſtizrath Stellter verſtorben. 

Inowrazlaw, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Katholiken deutſcher 
Zunge aus unſerer Gemeinde haben ein Bittgeſuch an den Erzbiſchof ge⸗ 
richtet, daß an 12 Sonntagen des Jahres in der hieſigen Pfarrkirche 
deutſche Lieder während des Meßopfers geſungen werden mögen. — Am 
Sonntag feierte der Männer⸗Turnverein Kruſchwitz ſein 1. Stiftungsfeſt. 
An dem Feſte nahmen die Turner von Inowrazlaw, Thorn und Strelno 
theil. Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn hielt eine Rede, in welcher er die 
Leiſtungen des erſt ſeit einem Jahre beſtehenden Vereins lobte und ihm 
ein ferneres Blühen wünſchte. — Ein ſorgenloſer Weltbummler, der ſich 
hier ſeit einiger Zeit ohne jede Beſchäftigung aufgehalten und die Auf⸗ 


merkſamkeit der Polizei auf ſich gelenkt hat, unternahm vorgeſtern in 
verſchiedenen Droſchken Spazierfahrten durch unſere Stadt, was der 
Polizei auffiel. Ein Poliziſt fragte ihn, woher er denn das Geld hätte. 
Der „Touriſt“ antwortete: „Meine Mutter iſt vor wenigen Tagen ge 
ſtorben und hat für mich noch 600 Mark hinterlaſſen! Von dieſem 
Gelde habe ich heute 80 Mark einem „ſchönen“ Fräulein geſchenkt; 100 
Mark habe ich geſtern und heute für Eſſen und Trinken verbraucht, und 
wenn Gott den Sonnabend geben wird, bin ich fo reich wie in ver⸗ 
gangener Woche.“ Die Polizei zog über die angebliche Erbſchaft Er- 
kundigungen ein, durch welche die Ausſagen des Verſchwenders beſtätigt 
wurden. 

Bromberg, 21. Auguſt. (Großer Gelddiebſtahl.) Geſtern Nach- 
mittag wurden zwei verdächtige Leute feſtgenommen, die über reichliche 
Geldmittel verfügten, über deren rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochten. Heute Morgen lief nun auf dem Polizeibureau 
hierſelbſt eine ja des Gaſtwirths aus Minutsdorf ein, wonach ihm 
in der Nacht zum Montage aus feinem Geldſpinde etwa 3000 Mark 
baares Geld geſtohlen worden ſeien. Die beiden Verhafteten geſtanden 
nach langem Leugnen, daß dieſer Diebſtahl von ihnen ausgeführt ſei. 
Sie hätten ſich in das Schlafzimmer des Gaſtwirths geſchlichen, dann die 
unter dem Kiffen des Wirths liegenden Schlüſſel zum Geldſpinde fortge⸗ 
nommen, das Spind geöffnet und aus demſelben das Geld geſtohlen. 
Nach längerem Widerſtreben gaben ſie auch an, daß der übrige Theil des 
N Gutes im Walde bei Minutsdorf von ihnen vergraben wor⸗ 
en ſei. 

Bromberg, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der kaiſerliche Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt von Hohenlohe, traf geſtern mit dem Mit 
tagszuge hier ein, ſtattete dem Herrn Regierungspräſidenten von Tiede⸗ 
mann einen mehrſtündigen Beſuch ab und begab ſich mit dem Abendzuge 
zurück nach ſeiner Beſitzung Grabowo. — Die in Nakel an aſiatiſcher 
Cholera erkrankte Direktrice Tews iſt im Krankenhaus daſelbſt geftorben. 
— Ueberall in unſerem Kreiſe, wo mit dem Abbau von Zuckerrüben 
ein Verſuch gemacht wurde, berechtigt der Stand der Pflanzen zu den 
beſten Erwartungen; man ſieht alſo, daß die hieſigen Bodenverhältniſſe 
den Anbau von Rüben geſtatten. — Wie der „Kuryer Poznanski“ mit 
theilt, hat der Regierungspräſident v. Tiedemann für den Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg eine Verfügung erlaſſen, wonach in allen Geſchäften, in 
denen ſich auf Repoſitorien, Gefäßen, Waarenſchränken, Schubladen ujm. 
polniſche Aufſchriften befinden, auch ſolche in deutſcher Sprache ſtehen 
müſſen. 

Schneidemühl, 21. Auguſt. (Verhaftung.) Wegen Verdachts des 
Meineides wurde hier der „Oſtd. Preſſe“ zufolge der Kohlenhändler 
Piethe aus Berlin verhaftet und geſtern dorthin transportirt. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1894. 

— (Stad tverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 22 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
und Stadtbaurath Schmidt. — Nach Eröffnung der Sitzung theilte Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, wie ſchon geſtern gemeldet, mit, daß 
nach einem Schreiben des Ober⸗Hofmarſchallamts Se. Majeſtät der Kaiſer 
auf die Einladung der ſtädtiſchen Behörden zum Beſuche der Stadt ger 
legentlich der Feſtungsübung bei Thorn am 22. September die Ent⸗ 
ſchließung getroffen habe, am Rathhauſe einen Ehrentrunk der Stadt 
entgegenzunehmen. Nachdem noch der Vorſitzende des verſtorbenen Sto. 
Alexander Jacobi gedacht und die Verſammlung das Andenken deſſelben 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, wurde in die Tagesordnung ein? 
getreten. Zunächſt gelangten die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 


giſtrats⸗Sitzungsſaal wurde die Beſchaffung eines neuen ſechsarmigen 
Kronleuchters mit Gasglühlicht genehmigt; die Koſten betragen 300 ME 
— 2. Errichtung eines neuen Schuppens auf dem ſtädtiſchen Turnplatze 
ſowie die Umzaͤunung deſſelben. Der Neubau des Schuppens wird 
damit begründet, daß der alte Schuppen für ſeine Zwecke zu klein iſt; 
die Errichtung eines 1 Meter Hohen Staketenzaunes um den Turn⸗ 
platz iſt deshalb nothwendig, weil es dem Platze an einer Abzäunung 
zur Abtzaltung ſtörender Elemente während der Turnſtunden fehlt. Daß 
infolge deſſen Störungen nicht ſelten ſind, beweiſt die Anzeige eines 
Lehrers, welcher dem Magiſtrate behufs Beſtrafung der betr. Perſonen 
mittheilte, daß der Turnunterricht unlängſt in zwei Fällen eine Unter⸗ 


roher Weiſe thätlich vergriff. Der zuerſt für das nächſte Etatsjahr ges 
plante Bau ſoll nun mit derartiger Beſchleunigung ausgeführt werden, 
daß er zu Beginn des naͤchſten Sommers beendet if. An Koſten find 
zu decken: 2300 Mk. für den Neubau des Schuppens, 900 Mk. für den 
Zaun und 300 Mk. für Terramregulirung; dieſe im ganzen 3500 Mk. 


Kaufmanns Guſtav Maaſer an Stelle des jetzigen Pächters Skowronski 
in den Miethsvertrag über das Schankhaus I ertheilte die Verſammlung 
ihre Genehmigung; Skowronski iſt krankheitshalber aus dem Vertrag 
getreten. — 4. Einem Erſuchen der Firma Drewitz entſprechend ſollen 
auf dem Fabrikgrundſtücke dieſer Firma Hydranten zur Benutzung bei 
Feuerögefahr im Anſchluß an die ſtädt. Waſſerleitung angelegt werden. 
Es wurde beſchloſſen, für die Anlage ſolcher Hydranten, deren Einrich⸗ 
tung auch von anderen gewerblichen Etabliſſements noch nachgeſucht 
werden dürfte, eine Jahresgebühr zu erheben. Die Abkommen über die 
Anlage von Fgeuer⸗Hydranten find mit vierteljährlicher Kündigung zu 
ſchließen. — 5. Zur Ableitung der Abwaͤſſer der Kläranlage über das 
dem Strombaufiskus gehörige Land hat die Strombauverwaltung mi 
unerheblichen Bedingungen ihre Genehmigung ertheilt; den Bedingungen 
ſtimmt die Verſammlung zu. U. a. iſt die Stadt zur Zahlung einer 
Recognitionsgebühr verpflichtet. — 6. Bei der Legung des Kanaliſations⸗ 
rohres iſt trotz aller angewandten Vorſicht das Haus Mauerſtraße 75, 
dem Herrn Schuhmachermeiſter Szwaba gehörig, beſchädigt worden; die 
Stadt hat das Haus daher auf ihre Koſten wieder in Stand zu ſetzen⸗ 
Außer den Koſten für den nothwendigen Umbau, die ſich auf 1900 Mk. 
ſtellen, werden noch als Entſchädigung an Herrn Szwaba für ausfallende 
Miethe und an Umzugskoften 267 Mk. bewilligt. — 7. Bon den Betriebs“ 
berichten der Gasanſtalt für die Monate Mai, Juni und Juli d. J. 
wurde Kenntniß genommen. — 8. Für eine dringliche Reparatur d 
Daches auf dem Stalle und der Scheune des Mühlenetabliſſements Bar- 
barken werden 250 Mk. bewilligt. — 9. Es folgten eine Anzahl Kom- 
miſſionswahlen. Gewählt wurden: in die Ziegeleideputation an Stelle 
der erkrankten bezw. verzogenen Herren Pichert, Sand und N. Hirſch⸗ 
feld die Stov. Rittweger und Illgner und der Fabrikbeſitzer Walther als 
Bürgermitglied; in die Kommiſſion zur Prüfung der Spritzenhau 
Angelegenheit und zur Berathung über die Verwerthung des Graben‘ 
landes an Stelle der Stuo. Sand und Gerbis die Stop, Henſel und 
Granke; in die Baukommiſſion für den Bau der Waſſerleitung und 
Kanalisation die Herren Henſel und Rentier Wegner, letzterer al 
Bürgermitglied; in die Krankenhausdeputation an Stelle des Stv. Gerbe 
der Stv. Rütz; in die Schlachtbausdeputation der Stv. Kunze und in dis 
Baudeputation an Stelle des Stv. Sand der Stv. Hartmann. — er 
Wahl der Kommiſſion für die Veranſtaltung des feierlichen Empfange 
Sr. Majeflät des Kaiſers und Königs. Seitens des Magistrats find inn 
die Kommiſſion gewählt die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Ko ne 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath Kittler. Aus dem Stadtverer 2 
neten-Rollegium wurden die Herren Stadtverordnetenvorſteher Brofeffo? 
Boethke, Hensel, Wolff, Borkowoki und Tilk gewählt. — Hierauf werde, 
die Vorlagen des Finanzausſchuſſes berathen, Referent Stv. Adol pi 
1. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1892/93, welche E 
einem Beſtande von 52 650 ME. abſchließt, wurde genehmigt. — 2. der 
den finanzausſchuß wurde an Stelle des verſterbenen Sto. Gerbid ut 
Stv. Glückmann gewählt. — 3. Von dem Protokoll über die am 25. asse 
d. J. ſtattgefundene monatliche ordentliche Reviſion der Kämmere! am 
wurde Kenntniß genommen, ebenſo von dem Protokoll über die die 
2. Auguſt ſtattgefundene außerordentliche Kaſſenreviſion. — 4. Mehr- 
durch den Bau der Kanaliſation und Waſſerleitung entſtehenden Tit. ö 
koſten bei Umpflafterung der Hauptverkehrsſtraßen wurden aus inte, 
Pos. 1 des Kämmereietats 5000 Mk. bewilligt. Stv. Preuß ar“ 
man ſollte dieſe Summe aus der Feuerkaſſe nehmen. GE . 
Schmidt empfahl aber, hiervon abzuſehen, mit Rückſicht darauf, 71 des 
der Feuerkaſſe die Koſten für den in Ausſicht genommenen Ba 
Spritzenhauſes gedeckt werden ſollen. Bei dieſem Bau was * 
übrigens auch der Frage näher treten müſſen, ob es nit noth dur 
ſei, die vorhandenen Spritzen bei ihrer veralteten Konſtruktion Ger 
neue zu erſetzen. — 5. Auf den Nachlaß der verftorbenen Wittwe 
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zur Berathung, für welche Stv. Wolff referirte. — 1. Für den Mas 


brechung durch das Dazwiſchentreten eines Arbeiters und eines Arbeits⸗ 
burſchen erfuhr, von denen erſterer ſich ſogar an einem Schulknaben in 


betragende Koſtenſumme wurde bewilligt. — 3. Zu dem Eintritt des 
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Iiten ift, hat nachträglich eine Verwandte, die in ärmſten Verhältniſſen 
ber Anſpruch erhoben. Es wurde beſchloſſen, derſelben den Nachlaß 
raus zugeben. — Der Vorſitzende richtet an den Magiſtrat die An⸗ 
Wa wieweit ſich ſchon überſehen laſſe, ob die Koſten des Baues der 


Lamſath geb. Dukat, der im Betrage von 60 Mk. an die Stadt ge⸗ 


erleitung und Kanaliſation durch die hierfür aufgenommene Anleihe 
fih ändig gedeckt werden. Stadtbaurath Schmidt erwiderte, das laſſe 
0 noch nicht überſehen, zumal die Höhe der Koſtenſumme auch noch 
of dem Ausgange des Prozeſſes Hintze und Weſtphal abhänge. Die 
se der Kläranlage ſtellten ſich weit höher, als im urſprünglichen 
. vorgeſehen war. Dazu komme noch die Anlage der Zufuhrſtraße 
ch der Kläranlage. In der Hauptſache ſeien die Rechnungen der 
aſchünternebmer ſchon bezahlt, aber auch der Baufonds ſei bereits nahezu 
cult, Ungedeckt würden vorausſichtlich bleiben die Koſten für die 
er age der Benderſtraße und für den Durchbruch des Feſtungswalles, 
die zum die Verlegung der Klärſtation erforderlich wurde, ſowie für 
ala belag der Klärſtation ſelbſt. Der Bau der Waſſerleitung ſei jetzt 
H eendet anzuſehen. Mit Waſſerleitung verſehen ſeien ſchon 
Are 600 hätten Anſchluß ohne Waſſerleitungseinrichtung im Innern 
10 am 1. Oktober würde die Waſſerleitung für ca. 500 Häuſer in Betrieb 
ble werden können. Der Bau des Klarwerkes würde bis zum 1. Ok⸗ 
N noch nicht fertiggeſtellt werden, aber die Eröffnung des Betriebes 
eich aſſerleitung werde ſich dadurch nicht verzögern. Stv. Wolff be⸗ 
net es als unerfreulich, daß noch eine bedeutende Summe für die 
uſtaleitung zu bewilligen ſein werde, und wünſcht Vorlegung einer 
m ſtellung über den vorausſichtlichen Rechnungsabſchluß des Waſſer⸗ 
M ungsbaues. Wenn eine Nachbewilligung nothwendig ſei, ſo empfehle 
lei bei dem gegenwärtigen niedrigen Zinsfuße des Geldes, die neue 
mc hierfür ſofort aufzunehmen. Stadtbaurath Schmidt ſagt für die 
fel ſte Stadtverordnetenſitzung die Vorlegung der gewünſchten Auf⸗ 
50 ung zu und ladet zugleich die Stadtverordneten zu einer Beſichtigung 
Vaſſerwerkes unter feiner Führung ein. Die Verſammlung nimmt 
Einladung für Mittwoch den 5. September an, falls an dieſem Tage 
Mehr tadtverordnetenſitzung ſtattfindet. — 6. Die Handelskammer hat 
Kae Exemplare ihres Jahresberichts pro 1893 überſandt, wovon 
De Nnip genommen wurde. — 7. Rechnung der Artus bof⸗Baukaſſe. 
Hera leferent theilt mit, daß dieſe Vorlage zurückgezogen ift. — 8. 
geſehledung der ſlädtiſchen Lehrer, ſoweit fie nicht an Volksſchulen an⸗ 
mein find, zu den Gemeindeſteuern. Vor 1½ Jahren ſind auf ges 
Ahh daflichen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſämmtliche ſtädtiſchen 
en und der Rabbiner der hieſigen israelitiſchen Gemeinde von der 
Sp unalfieuer befreit worden. Dies fteht, ſoweit es ſich um ſtädtiſche 
vg an gehobenen Schulen handelt, nach den neueſten Entſcheidungen 
. ber⸗Berwaltungsgerichts im Widerſpruch mit der Städteordnung 
Aler vom Herrn Regierungspräſidenten wird daher jetzt die Heranziehung 
fort ſtädtiſchen Lehrer, welche nicht an Volksſchulen angeſtellt ſind, ge⸗ 
1 ert. Die Verſammlung beſchließt demgemäß die Aufhebung ihres vor 
in Jahren gefaßten Beſchluſſes. Stv. Prof. Feyerabendt weiſt darauf 
„ daß die Volksſchullehrer, welche ohne Gehaltserhöhung an Mittel⸗ 
beſchäftigt werden, durch Heranziehung zur Kommunalſteuer 
geſtellt ſeien als ihre übrigen Kollegen; dieſen wenigen Lehrern 
us Billigkeit eine Zulage zu gewähren fein. Erſter Bürger⸗ 
Dr. Kohli erklärt, daß im Magiſtrat hierüber bereits volles Ein⸗ 
men herrſche. — 9. Hieran ſchließen ſich weitere Kommiſſions⸗ 
euere Es wurden gewählt: in die Kommunalſteuer⸗ und Gebäude⸗ 
er⸗Reklamationskommiſſion der Stv. Kolinski, in das Kuratorium der 
mur mereikaſſe der Stv. Glückmann und in die Voreinſchätzungskommiſſion 
war inkommenſteuer⸗Veranlagung Herr Kaufmann Hellmoldt. — Damit 
e Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzung um ¼5 Uhr. 
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Detoraı Zur Frage der Weihfelfhifffahrt) ſchreibt der 
pa rsburger „Graſhdanin“: Bereits 1892 regte der Direktor des Zollde⸗ 
hiements die 


om Frage an, ein 6 von den nach Rußland 
Ruzlanden preußiſchen Flußſchiffern zu erheben, weil viele Schiffe in 
D and blieben und ſich hierdurch der Zahlung des Zolls entzögen. 
all olldepartement beſchloß aus dieſem Grunde, ein Zollunterpfand für 
Ein ausländiſchen Schiffe einzuführen, den deutſchen Schiffen aber den 
ſtellgang inſofern zu erleichtern, als ſie unbehindert ohne Bürgſchafts⸗ 
oder nach Rußland gelaſſen werden, wenn die deutſche Regierung 
w der deutſche Konful beſtätigt, daß die Schiffe wirklich zurückkehren 
eimer N Außerdem, fährt der „Graſhdanin“ fort, ſei die Einführung 
derknnoſchaftsſtellung für die deutſche Regierung mit keinen Ausgaben 
Hehe pft u. ſ. w. Das Blatt kommt ſchließlich zu der eigenthümlichen 
ab, duptung, es hänge jetzt ausſchließlich von der deutſchen Regierung 
der 5 u beſeitigen, was die Entwickelung der deutſchen Schifffahrt auf 
eichſel hindern könne. 

ol Der Saatenſtand in Preußen) war nach der „Statiſti⸗ 
Wei kor reſpondenz“ Mitte Auguſt folgender: Winterweizen 1,8, Sommer: 
doggen 26, Winterfpelz 2.1, Semmerſpelz 2, Winterroggen 2,8, Sommer- 

en 2,8, Sommergerſte 2,3, Hafer 2,3 Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,9, 
gut Luzerne 2,8, und Wieſen 2,5. (Die Zahlen bedeuten: 1 ſehr 
wenſa gut und 3 mittel.) Die Berichte uͤber den Monat Auguft find 
proud erfreulich als im Juli. Die Regengüffe ſchädigten in den Weit- 
es unden die Erntearbeiten, nützten aber den Futtergewächſen, während 
Di Wbetehrt mit der Trockenheit in den Oſtprovinzen a war. 
Die f Itterung beeinflußte auch die Ackerbearbeitung zur Winterſaat. 
beſondes ichten auf eine günſtige Weizenernte ſind erheblich zurückgegangen, 

r gers bleibt auch die Roggenernte hinter den Erwartungen zurück. 
hinter bobertrag iſt überaus reich, der Körnerertrag bleibt bedeutend 

brach em Vorjahr zurück. Die Gerſte in den Oſtprovinzen iſt gut ein⸗ 
land t, in den weſtlichen vielfach verregnet, der Hafer zeigt guten 
Witten, die Erbſen wenig Früchte. Am wenigſten zuträglich war die 

ap 5 Kartoffeln. 


ſenſte e grauen Rebhühnlein) zieren wieder die Schau⸗ 
J hege Delitateßgeſchäfte. Enn ef des Mitleids beſchleicht faſt 


ge hi en, wenn er die große Jugend der in der Blüte ihrer beſten 
lein 1 Feldhühnlein gewahrt. Sie ſind doch noch gar zu 

zole Jungen der diesjährigen zweiten Brut, und man hätte ihnen 
eres Leben und einiges Wachsthum auf den Stoppelfeldern und 
artoffeläckern wohl gönnen mögen. Denn die erſte Brut ſcheint 
zu ſein Ublen, regenreichen Tagen des Juni meiſt zu Grunde gegangen 
um ſo und die e ſind eben noch ſehr klein, wenn auch darum 
Neem gvohlſchmeckender. Im allgemeinen dürfte die Rebhühnerjagd in 
Aiebhatda te weniger ertragreich ſein als im Vorjahr, fo daß ſich die 
faßt 1 © unferes niedlichen Feldhühnchens auf ziemlich hohe Preiſe ge⸗ 

achen müffen 


Staatz (Zur, Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Tanzer Mmiffars vom 22. Auguſt iſt Cholera feftgeftellt: bei Johann 
geſtorben ind Helene Kanzler, beide aus Kl. Plehnendorf und nachts 
roth aus 4 dem Kinde Johanna Bietau aus Weichſelmünde; bei Karl 
bei dem Kindltdof; bei dem Flößer Graszeck aus Roſenthal bei Löbau; 
verftorben nde elix Urbansli und Frau Wojnowski, beide am 20. er. 
ud an enn Frau Witkowska, ſämmtlich aus Gollub. In der Mottlau 
Matrose Aſch Schäferel⸗Anlegeſtelle des Dampfers „Ella“, auf dem der 
fagun an Cbann am 13. ds. und am 14. zwei weitere Leute der Be⸗ 
Aus Dior erkrankten, Cholerabazillen nachgewieſen worden. 
amtlich gem ldeuben wird über das vereinzelte Auftreten der Cholera 
dächtiger 57 17 Aus Wilken (Kreis Johannisburg) iſt ein choleraver⸗ 
Erforderliche zur amtlichen Anzeige gelangt und darauftin ſogleich das 
e im Sinne der für Niedzwedzen getroffenen Maßnahmen 
In Agila (Kreis Labiau) iſt dei dem Flößer Schloßies 
feftgeftellt, auch iſt deſſen Kind verdächtig erkrankt. 
eftgeftell ahnarbeiterfrau Schmoller an Cholera, die bakterio⸗ 
Sdadlich — Dr worden iſt, verſtorben und in der Familie des Schiffers 
bekommen Faulitten (Kreis Pr. Holland) ein zweiter Cholerafall vor⸗ 


meldet. — — Landsberg a. W. wird ein zweiter Todesfall an Cholera 


Wouv mtliher Meldung zufolge ift nun auch im ruſſiſchen 
ewig wird ge aß uche Cholera feſtgeſtelt worden. — Aus Mys⸗ 


in 9 er Landrath in Kattowitz ordnete wegen der 
an RuſſiſchPolen vorgekommenen Cholerafälle die Sperrung der Grenze 


I . 
derdſſen Fallen az Mußland ſtellt die hieſige Polizei nur in den drin⸗ 


Nerwein⸗ — unc hole ra) Der neuerdings ſehr gebräuchliche Heidel⸗ 


Oeträn ch von den Männern der Wiſſenſchaft als geeignetſtes 
des. S. er gegen Cholera, wie auch gegen Mee ende 
Un er ſich een München trank nämlich im vorigen Jahre, nach⸗ 

larrhoe * unit en Genuß von Cholerabazillen eine choleraähnliche 
Heldeibee wein Bi Cholera zugezogen hatte, kohlenſaures Waſſer und 
kweintelterel Borat bekannteſte und renommirteſte deutſche Heidelbeer 
ve u er De ii W wird deshalb beim Abſatze 
d ediziniſchen Aerzten unterſtützt, ebenſo wie 

en Anhängern und Aerzten des Rlaturbeilserſabreng 5 b 


— (Die Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
und Kinderheim) hatten geſtern zu ihrem diesjährigen Sommer⸗ 
feſte im Ziegeleiwäldchen ſchönes Wetter, durch welches ihre Freude an 
den Spielen mannigfacher Art erhöht wurde. Mitglieder der Waiſen⸗ 
hausdeputation beſuchten die fröhliche Kinderſchaar, auch Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli war anweſend und zeigte lebhaftes Intereſſe 
für die Spiele, und insbeſondere für den gefälligen Vortrag einiger 
Geſänge, die von Herrn Lehrer Hecht vorzüglich eingeübt worden waren. 
Für Speiſe und Trank war reichlich geſorgt. Herr Rektor Heidler, 
welcher die Leitung des Feſtes an Stelle des leider noch immer kranken 
Herrn Stadtraths Engelhardt in Händen hatte, ſchloß vor dem Kinder— 
heim mit einer kurzen Anſprache an die Kinder und Gäſte und forderte 
zum dreimaligen Hoch auf die Stadt Thorn auf, in das Alle freudig 
einſtimmten. Der ganze Verlauf des Feſtes wurde als ein ſehr gut ges 
lungener anerkannt. 

— (8wangsverſteigerung.) Zum gerichtlichen Verkauf der 
David Marcus Lewin'ſchen Grundſtücke auf Culmer Vorſtadt hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Bankdirektor Prowe 
3 der Thorner Kredit⸗Geſellſchaft (G. Prowe u. Co.) mit 59 100 

ark ab. 

— (Verhaftung.) In der Perſon des Schneiders Withold Guczalski 
aus Alexandrowo iſt heute der Einbrecher verhaftet worden, welcher hier 
die in den letzten Monaten mit unglaublicher Frechheit ausgeführten Sonn⸗ 
tagsdiebſtähle, im ganzen acht an der Zahl, verübt hat. Guczalski, ein 
junger Mann, iſt verheirathet und hat ſeine Familie in Alexandrowo, 
von wo er kurze Abſtecher nach Thorn machte, um hier die mit großer 
Schlauheit angelegten und ſorgfältig vorbereiteten Einbrüche zur Aus⸗ 
führung zu bringen und dann wieder über die ſchützende Grenze zurück— 
zukehren. Sein Abſteigequartier hatte er hier bei einem Frauenzimmer, 
mit welchem er ein Verhältniß angeknüpft. Dieſes Frauenzimmer wurde 
an ihm zur Verrätherin, denn infolge eines Zerwürfniſſes mit ihm ſetzte 
ſie die Polizeibehörde davon in Kenntniß, daß Guczalski der vielgeſuchte 
Thäter der Einbrüche ſei. Zur Feſtnahme des Einbrechers hat ein hieſiger 
Handlungskommis verholfen, welcher den Guczalski kannte und ſich von 
Alexandrowo aus telegraphiſch Nachricht geben ließ, als derſelbe heute 
wieder eine Tour nach Thorn unternahm. Der Kommis begegnete dem 
Guczalski vormittags auf dem Neuſtädtiſchen Markt und veranlaßte ſo⸗ 
fort ſeine Verhaftung durch den erſten Polizeibeamten, deſſen er anſichtig 
wurde. So iſt nun der Einbrecher, der durch ſeine Verwegenheit die 
hieſige Einwohnerſchaft in Beunruhigung verſetzt hat, vorläufig unſchäd⸗ 
lich gemacht; eine längere Freiheitsſtrafe dürfte ihm geſichert ſein. Es 
war übrigens die Abſicht Guczalskis, ſich von hier nach Bromberg zu 
begeben und auch dieſe Stadt unſicher zu machen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,08 Meter über Null. 
— Geſtern traf hier der Dampfer „Danzig“ mit 7 Schleppkähnen aus 
Danzig ein; heute ſetzte derſelbe mit 6 Schleppkähnen die Fahrt nach 
Polen fort. erner ſind hier die Dampfer „Weichſel“ mit 3 Schlepp⸗ 
kähnen und „Bromberg“ mit 1 Schleppkahn angekommen, beide gleich⸗ 
falls aus Danzig. 

— GBiehmarkt.) Zu dem heutigen Biehmarkt waren 345 Schweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurden 33—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Der Preis für Schweine iſt ſomit um 2 Mk. zurückgegangen. Die Kauf⸗ 
luſt war gering, Fleiſcher traten garnicht als Käufer auf. 


Podgorz, 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der „Dziennik Kujawski“ 
ſchreibt: „Durch den Kultusminiſter Herrn Dr. Boſſe iſt dem Vikar 
Herrn Kandulski aus Inowrazlaw die Podgorzer katholiſche Probſtei 
übertragen worden.“ Danach müßte Herr Dr. von Wielkonski, der erſt 
ſeit Kurzem in Podgorz amtirt, wieder verſetzt werden. Die Nachricht 
ſcheint uns noch der Beſtätigung bedürftig. — Die Schule von Gr. Neſſau 
feiert heute ihr Schulfeſt im ſogenannten „Buſch“ bei Herrn L. Bartel. 
— Verhaftet durch den Gendarm Herrn Reich wurden zwei liederliche 
Frauenzimmer, die ſich im Rudaker Wäldchen umhertrieben. — Ein 
Regenſchirm iſt im Friſier⸗Salon des Herrn Burzynski ſtehen geblieben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Auguſt. (Die Entwickelung des 
Anſiedelungswerkes in Weſtpreußen und Poſen) und der preußiſchen 
Rentengütergeſetzgebung wird von der ruſſiſchen Regierung mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. Man will auf gleiche Weiſe verſuchen, 
im Grenzgebiete Bauern aus dem Innern des Reiches anzuſiedeln. Da 
zahlreiche Güter ſich bereits in fiskaliſchem Beſitze befinden und viele 
andere über kurz oder lang den Beſitzer wechſeln müſſen, iſt die Gelegen⸗ 
heit zur Verwirklichung ſolcher Abſicht in der That ſehr günſtig. Freilich 
bleibt zu bezweifeln, ob ruſſiſche Bauern überhaupt in das Grenzgebiet 
zu kommen gewillt ſind und ob ſie wirthſchaftlich genugſam ſelbſtſtändig 
ſind, um unter weſentlich anderen Bedingungen, als ihnen bisher bekannt 
waren, ſich behaupten zu können. 


Mannigfaltiges. 

(Der Stand der Cholera in Deutſchland) 
iſt nach der Veröffentlichung des kaiſerlichen Geſundheilsamtes 
vom 13. bis 20. Auguſt mittags folgender geweſen: Zur An⸗ 
meldung gelangten 23 Todesfälle und 32 Erkrankungen. Da⸗ 
von fallen auf den Regierungsbezirk Königsberg 5 Todte, 
Gumbinnen 6 Todte und 14 Erkrankungen, das Weichſelgebiet 
und Weſtpreußen 9 Todesfälle und 12 Erkrankungen, das 
Netze⸗ und Warthegebiet 2 Todte und 4 Erkrankungen, auf 
Oberſchleſien 1 Todter, auf das Rheingebiet 1 Erkrankung, auf 
Osnabrück 1 Erkrankung. 

(Ueber den räthſelhaften Selbſtmord 
eines Arztes) wird aus Berlin berichtet: Bei einer Wittwe 
L. in der Wallſtraße traf am Sonnabend unerwartet der 38 
Jahre alte Dr. med. Adolf M. aus München, ein Schwleger⸗ 
ſohn der erſteren, mit Gattin und Kind ein. An dem Arzt 
war nichts auffälliges wahrzunehmen, und er bewegte ſich noch 
am Montag Abend bei einem von ſeiner Schwiegermutter ver⸗ 
anſtalteten Krebseſſen in der heiterſten Stimmung. Um ſo auf⸗ 
fallender war, daß am Dienstag Morgen in dem in der Familie 
bewohnten Raum plötzlich ein Schuß fiel. Als man erſchreckt 
binzueilte, lag Dr. M. auf dem Fußboden in feinem Blute. 
Er hatte ſich mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Die Leiche iſt 
auf Wunſch der Angehörigen vorläufig in der Wohnung ver⸗ 
blieben und wird vorausſichtlich nach Stuttgart übergeführt 
werden. Welche Gründe den noch jungen und in den beſten 
Vermögens⸗Verhältniſſen lebenden Mann veranlaßt haben, 
Hand an ſich zu legen, iſt vor der Hand nicht aufzuklären 
geweſen. 

(Das „Berliner Tageblatt“) bringt folgendes 
Privattelegramm: „Der berühmte Aſtronom Schiapparelli er⸗ 
klärt die Annahme, daß das auf dem Mars entdeckte Licht ein 
Signal der dortigen Bewohner ſein könne, für eine müßige 
Phantaſie. Auch der behauptete große Brand ſei mehr als 
unwahrſcheinlich. Das Phänomen wurde ſchon in früherer Zeit 
einmal beobachtet und iſt offenbar von ausgedehnten, von der 
Sonne beleuchteten Wolkenmaſſen hervorgerufen.“ Der Abſender 
des Telegrammes iſt nicht angegeben. Sollte es nicht Herr 
Wippchen aus Bernau ſein? Oder war das Telegramm eigent⸗ 
lich für den „Ulk“ beſtimmt? 

(Eine Klavierſteuer) ſoll, nach der „Bresl. Ztg.“, 
in Kreuzburg (Oberſchleſien), eingeführt werden. Kreuzburg 
zählt bei einer Einwohnerzahl von 7558 Seelen nicht weniger 
als 500 Klaviere. 

(Dementi.) Eine direkte Meldung aus Aachen demen⸗ 
tirt die auswärts verbreitete Nachricht, daß Schneidermeiſter 
Dowe in Aachen bei einer Vorſtellung verwundet worden fe. 

(Wohlfahrtsein richtung für Arbeiter.) 
Die Firma Krupp in Eſſen will einer Anzahl von unver⸗ 


heiratheten Facharbeitern Gelegenheit geben, ſich in einer auf 
Selbſtverwaltung beruhenden Gemeinſchaft gute Wohnung und 
Verpflegung zu beſchaffen und ſich ungeſtört fortzubilden; der 
erſte Verſuch in dieſer Richtung iſt bereits gemacht worden. Es 
iſt ein Logir⸗ und Speiſehaus eingerichtet, deſſen Bewohner als 
eine Familie betrachtet werden, deren gewählter Vertreter zur 
Wohnungsverwaltung des Werkes in demſelben Verhältniß ſteht, 
wie ein Familienoberhaupt. Die Aufnahme in das Logirhaus, 
wie das Wohnen daſelbſt find durch beſondere Beſtimmungen 
geregelt. Auch iſt eine Hausordnung erlaſſen. Eine Haus⸗ 
hälterin beſorgt die Wirthſchaft. Im Haufe find Zimmer zu 
einem entſprechenden Miethspreis (10 und 8 Mark monatlich) 
zu haben. Dem durch das Zuſammenleben gebotenen Zwange 
iſt durch die Form der Verwaltung möglichſt entgegengewirkt. 

(Der Brand im Hafen von Fiume) dauert fort, 
trotz der ungeheuren von dem Rettungsdampfer „Gigant“ zu⸗ 
geführten Waſſermengen. Die Abfahrt und Zufahrt von Waaren 
iſt wegen der Gefahr eines Einſturzes des noch brennenden 
Magazins ſehr erſchwert. 

(Nacht der Eltern in China.) In China iſt die 
Macht der Eltern über ihre Kinder außerordentlich groß. In 
Tſchinklang zwang eine Stiefmutter im Einvernehmen mit dem 
Vater vier ihrer Kinder, ſich durch rohes Oplum zu vergiften. 
Das ältefte Kind ſtarb, während die anderen ſich wieder erholten. 
Die Strafe für die Mörder war im Verhältniß zu der That 
ſehr geringfügig: ſie wurden eine Zeit lang mit einem hölzernen 
Halskragen an den Pranger geſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 

Mainz, 22. Auguſt. Der unter der Anklage des Landes⸗ 
und Hochverraths ſtehende Generalagent Touſſaint iſt heute aus 
der Haft entlaſſen worden, weil ſich ſeine völlige Unſchuld 
herausgeſtellt hat. 

Nom, 22. Auguſt. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Meſſina brach in einem pyrotechniſchen Etabliſſe⸗ 
ment Feuer aus, bei welchem zwei Perſonen den Tod in den 
Flammen fanden. Fünf Perſonen, darunter der Befitzer des 
Etabliſſements, wurden verwundet. 

London, 22. Auguſt. Nach einer Depeſche aus Tokio von 
geſtern wurde dort amtlich mitgetheilt, daß der König von 
Korea ſich am 30. Junt für unabhängig von China erklärte 
und infolge deſſen die japaniſche Regierung aufforderte, ihm bei 
der Vertreibung des chinefiſchen Kontingents aus Aſan zu helfen. 
Bet dem Kampfe wurden die Japaner von den koreantſchen 
Truppen unterſtützt. Die koreaniſche Regierung kündigte gleich⸗ 
zeitig alle Verträge mit China. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der Zar iſt leicht an Influenza 
erkrankt. Sein Zuſtand giebt zu Beſorgniſſen keinerlei Ber: 
anlaſſung. 


_ Verantwortlich für die Nedattion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
123. Aug. 22. Aug. 


Tendenz der Fondsbörfe: il. 


Wechſe anknoten p. Kaſſa . 219—20219—40 
Wechſel auf Warſchau ku zz 218-40 218—45 
Preußiſche 3 % Konſolss . 1 R—10| 91—75 
Preußiſche 3½ %, Konſolss 102-8010260 

Preußiſche 4 % Konſols . . 105—90 106— 
9 ee Piandbriefe 4½ % „„ „„ „„ 5 68-80 6875 
olniſche Liquidationspfandbrie˖ffe 65-50 65—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ Y .. 99-40 99—40 
Diskonto Kommandit Anthe ile 19450 194—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-85 163—95 

Weizen gelber: September . 139.75 141— 
kovember „„ „„ eee 

lold in Newyorr k 58% 58% 
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WILLODEE: . ee 1223—25 | 133— 
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Rüber... I 44—10] 4410 
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Der else ¶„ͤ n RI 
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70er Oktober 36—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 22. Auguſt. ag Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 615 Rinder, 7857 Schweine, 
davon 587 Bakonier und 144 leichte Ungarn, 1620 Kälber, 2243 Hammel. 
— Vom Rinderauftrieb wurde reichlich ¼, ausſchließlich geringe Waare, 
zu unveränderten Preiſen verkauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig 
aber feſt. Inländiſche Waare wurde geräumt. 1. 55—56, 2. 53—54, 
3. 50—52 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterließen 
kleinen Ueberſtand, 44—45 Mk. pro 100 Pfd. und ca. 55 Pfd. Tara 
aufs Stück. Leichte Ungarn 46-47 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Es war wieder recht 
ſchwere Waare am Platz, die Preiſe gaben etwas nach. 1. 64—68, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 57—63, 3. 50—56 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fand nur knapp die Hälfte des Auftriebs 
Abſatz. Man erzielte nur ſchwer die alten Preiſe. 


Königsberg, 22. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Sue. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 33,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Auguſt 1894. 
Wetter: kühl, trübe. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen kleine Zufuhr, ziemlich feſt; 129/31 Pfd. neuer hell 126 Mk., 
133/35 Pfd. neuer hell 127/25 Mk., 131 Pfd. alter hell 129 Mk. 
Roggen gut behauptet, 122/24 Pfd. 100% Mk., 125/27 Pfd. 103/5 Mt, 
Gerſte nur prima weiße Waare feſt und gut beachtet, 125/30 Mk., 
Mittelwaare ſehr ſchwer verkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer feiner neuer 112/14 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
ns Su 5 = Auguft. 
ingegangen für L. Goldhaber, Guttberg u. Co., M. Kornblum dur 
Birnbaum 2 Traften, für Goldhaber 2348 kieferne Balken, ee 
Timber, 54 eichene Plancons, für Guttberg u. Co. 373 kieferne Balken, 
Mauerlatten, Timber, 458 eichene Plancons, 459 Stäbe, für M. Korn⸗ 
blum 325 kieferne Sleeper, 385 kieferne einfache Schwellen, 610 eichene 
Rundſchwellen, 1120 eichene einfache Schwellen; für M. Tholarderski 
durch Lewin 3 Traften, 2070 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 940 
kieferne Sleeper, 194 eichene Plancons, 3220 eichene Rundſchwellen, 5705 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für L. H. Rotenberg durch 
Friedenthal 1 Traft, 1040 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 416 
kieferne Sleeper, 96 kieferne einfache Schwellen, 6 eichene Plancons, 164 


eichene Rundſchwellen, 2 f 
1992 Stäbe. ſchwellen, 2787 eichene einfache und doppelte Schwellen, 


Freitag am 24. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 4 Minuten, 


* 
Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater und Bruder, der Drechsler⸗ 
meiſter 


ZN \ 8 

Eduard Schaerfienberg 
im Alter von 85 Jahren, welches 

tiefbetrübt anzeigen . 
Thorn den 23. Auguſt 1894. 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: B 
abend Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt 
unter Nr. 3, woſelbſt die Genoſſen— 
ſchaft Torunskie Towarzystwo 
Pozy6zkowe, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
vermerkt iſt, folgende Eintragung be— 
wirkt worden. 

Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths vom 3. Auguſt 1894 iſt 
an Stelle des ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes, des bisherigen 
Direktors Rechtsanwalts Poloyn 
in Thorn das Vorſtandsmitglied 
der Kaſſirer J. Witt in Thorn 
bis zur nächſten Generalverſamm⸗ 
lung mit den Funktionen des 
Direktors betraut worden. 

Thorn den 20. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


* 


Tuba 
Dollblut- Heerde, 


Sängerau b. Thorn. 
Der diesjährige 


freihändige Verkauf 


Ramb. Voſiblutböcken 


beginnt am 


Sonnabend den 25. Auguſt d. J. 

gr a 1 Uhr. 

Sämmtliche Böcke ſind ungehörnt. Die 

Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Pianoforte- 
Fabrik L.Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Brennholz- und 
Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger. Piaske b. Podgorz. 
FEE ²˙ TE RE TTE 


Zur Einmachezeit 


empfiehlt 


E Streuzucker, 2 


grob und fein, per Pfd. 26 Pf., bei Säcken 
billiger, 


ff. Brod -Raffinade 


in Broden 29 Pf., geſchlagen 30 Pf., 


ff. Wein ⸗Eſſig 


pro Liter 30 Pf. 


Josef Burkat. 


Altstäde Markt Nr. 16. 


Gebrauchte * 
Fenſter, Thüren, 


755 Oefen 

find billigft zu verkaufen beim Abbruch 

Hückerſtraßße 22. 

Ein gut möbl. imm. u. Kab., 

unweit der Post, von sofort zu vermlethen 
Marienstrasse 7, l. 


1 21 2. Stage, vermiethet 
6 Zimmer, . Stephan. 


Grosse 


Verloosung 1 
Baden-Baden. 05 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich bis auf weiteres in meiner Privat⸗ 
wohnung 


Blumen-Arrangements 


jeder Art, ſowie 


Truuerkräünze 
und Sarg- Dekorationen 


zu billigen Preiſen anfertige. 
Hochachtungs voll 
Gertrud Stuwe geb. Kremin, 
Grabenſtraſſe 2, Il, 
vis-A-vis dem Bromberger Thor. 


Habe mich hierſelbſt als 
Friſeuſe BE 
niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in und außer dem 
Hauſe. B. Madajewski, 
Bäckerſtraße 6, parterre. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, = 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Föbl. Jim., Kab. u. Burjchengel.,1%Xr.,v.1. 
M September zu verm. Bankſtr. 4. 


Gardinen 
für 18 Pf. 


Die neueingerichtete 


Anzüge nach Maßz von 10 ME an. 
Konfirmanden-Anzüge von 4 M. an. 


Wollene moderne Kleiderſtoffe, Tritot-Anzügt 


Damentuche, Cheviots, 
Kattune, Mousseline, Nessel, 


N e 
für 4 Mk. 
Läufer. rt] | 


Neue Waarensendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. 


Wagenfabrik von J. Schmiede, Jacobs-Vorst. 
N empfiehlt ſich N 
zur Ausführung aller in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Reparaturen und Lackirungen 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. Schrader, Hannove 


Mark Haurttrefer 20,000 Mark 3000 Gewinne 


Im Werthe von 


Unſere Campagne 


beginnt 


Dienstag den 18. September. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag den 16. früh 8 Uhr 


auf dem Fabrikhof. 


Jeder Arbeiter muß ſeine Legitimationspapiere und Verſicherungskarte 
mitbringen, Leute unter 21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch verſehen 


ſein. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Vollständige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und 


Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 


werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen Über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


H. GOTTFELDT, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 


Saijon : Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 

zu halben Preiſen. > 

Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 
Röcke, Schürzen, 


Blousen 
für 75 Pf. 


Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Hanelle, 


für 15 Pf. 


Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 


| Taſchentücher reg. u. ſeidene | 
für 8 Pf. für 10 Pf. 


Stroh⸗ u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. 
Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 


Diagonals, 


werden aufs Sauberſte und Billigſte hergeſtellt. ng 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbenaungsmittel 


gegen 


Cholera, 


bestes und sicherstes 
Mittel gegen Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk iſt 


Heidelbeer wein 


von 
E. Vollrath & Co., 
Nürnberg (nur ächt mit der Schuß- 
marke „Rad regelmäßig kontrollirt 
von der königl. bayr. Unterſuchungs⸗ 
anſtalt Erlangen, angewandt und 
empfohlen von Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſoren und praktiſchen Aerzten 
des Naturheilverfahrens. — Zahl⸗ 
reiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. Süß Mk. 
1, Herb 90 Pf. fr. ¼ Ltr.⸗Flaſche 
mit Glas. In Thorn zu haben 
bei F. Begdon. % 


Prima friſchen 
Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt Gustav Oterski. 
Neue Sendung 


Fettheringe 


eingetroffen bei Carl Sakriss, 
Achuhmacherſtr. 
Einem gebildeten Herrn wird 


gute Rebhühneriagd 


(Schußgeld) nachgewieſen d. d. 
Exped. d. Itg. 


Eine Familienwohnun 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
kt. z. verm. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. O 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Feinsten Honig 


empfiehlt GarlSakriss, Schuhmacherſtr. 


Strebel-Tinte, © 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraſſe 1. 


Ein zweirädriger Wagen, 
zum Milch- und Butterfahren geeignet, 
4 Mk., ein 


45 
Halbverdeckwagen, 
100 Mk., ſtehen zum Verkauf bei 
Franz Zährer, Thorn, 

IR Ein ſehr edelgezogener Dit: 
1 preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
groß, mit hervorragenden Gän⸗ 
gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 

Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
. 


Y haftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 

Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Auf Dominium Radomme Weſtpr jteht 
Caroſſier, Schweißfuchs, 


zum Verkauf. 


Eine friſchmilchende Kuh 

ſteht zum Verkauf bei Strehlau, 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 

Die Wohnung Brombergeritraße 46, 

part., im Haufe der Frau Kusel, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Garten, vom 1. Oktober d. J. zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer von jogl. zu verm. 

Näheres Coppernikusstr. 33 im Laden. 
Die bisher von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 
= Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 
2 fein möblirte Zimmer von ſofort zu 

vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr. 


Schles. Leinen 
für 18 Pf. 


Dowlas 
für 15 Pf. 


au 


beben eingetroffene 


r neue Fett- Heringe 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


ſofort für mein Thorner 
ESUC Geſch. ein gut empfohlener, 
— kautionsfähiger 
Stadtreiſender u. Einkaſſirer. 
Schriftliche Meldungen unter genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


1 Limmer polier 


erhält dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 
2 tüchtige 


Maurerpoliere 


ſuchen von ſofort 
H. Jenisch & Scheithauer 


in Lromberg. 


1 Polier, 20 Maurer]; 


und 3 Akkordiuger 


finden noch dauernde Beschäf- 
tigung bei den Garnisonbauten 
in Dt.-Eylau. Tagelohn bei 11- 
stündiger Arbeitszeit 3,50 bis 4 
Mark. Meldungen nimmt entgegen 


6. Wilke. 
Ein Lehrling 


kann vom 1. Oktober eintreten. 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 
Klempnerlehrlinge 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Suche ein tüchtiges Mädchen, ug 
welches gut leſen und ſchreiben kann 
und der deutſch. u. polniſch. Sprache mächtig 
iſt. C. Katarezynska, Junkerſtr. 7. 


Eine saubere Aufwärterin 


verlangt A. Kube. Baderſtr. 2, II. 


Tüchtige Stubenmädchen, 


im Nähen geübt, fürs Land weiſt nach 


t 
C. Katarezynska, Junkerſtr. 7. zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


den 26 
und Stelle vergeben. 


150,000 Mark. 


r, Gr. Packhofstr. 20. 


Die zur Aufſtellung von Verkaußs“ 
buden 2c. beſtimmten Plätze zur Sedanfeier 
im Ziegelei⸗Wäldchen werden am Sonntag 
„cr. vormittags 11 Uhr an Ort 


Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft. 
Donnerſtag den 23., Freitag den 24, 
Sonnabend den 25. Auguſt: 


Bildſchießen. 


An allen drei Tagen 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regimentz 


v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Kapel“ 


meiſters Herrn Hiege. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree für Michtmtgieer 20 Pf. pre 
Perſon und Tag. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. f 
Die Mitglieder werden erfucht, die 
Mitgliedskarten an der Kaſſe vorzulegen, 


Der Vorſtand. 


Männergeſanguerein 


Liederfreunde. 


Sonutag den 26. Auguſt: 
Oeffentliches 


Vocal- u. Instr.-Concert, | 


ſowie Aufführung der Operette 
„Der Abt von St. Gallen 


im Viotoria- Etablissement. 

Inſtrumental⸗Muſik: Kapelle 21. Inf.⸗Rg 

Beginn d. Concerts 5 Uhr, d. Operette 8 Ahr. 

Entree für Concert und Operette: DI 

Pf. — Logen- und nummerirte 

Plätze 75 Pf. (nur im Vorverkauf in 

Schultz! Konditorei — früher Püncher# 
— am Markt) bis 4 Uhr. 


Hotel „Museum.“ 


Zu dem am Fonnabend den 25. d. N. | 


ſtattfindenden 


Abſchiedskränzchen 


u Ehren des zum Manöver ausrückenden 
tilitärd ladet Freunde und Gönner erge 
benſt ein. Anfang 7 Uhr. Militär ohne 
Charge hat keinen Zutritt. 
W. Olkiewiez. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 
dito. prima ey 20 „ 
dto. 57 a. 4 22 „ 

Oranienbg. BRernfeife » 25 „ 

Prima Faßſeife 70 18 „ 
oda 0 5 „ 


eisftrahlen - Stärke „ 28 „ 


F 


Macks Doppelftürke, Creme-tärk“ 
Glanzſtärke, Heifenpulver, Hleichſods 


und Vorar etc, 


Joseph Burkat, 


Altſtüdt. Markt 16. 
Eine goldene Remontoiruht 


mit goldener Rette iſt geftern Aber 
auf der Thorner Straße durch Mocker ode 
von der Wagenfabrik Heymann auf denz 
Fußwege am Heiligenbild vorbei durch da 
Grützmühlenthor bis zum Dienſtgebäu 


empfiehlt 


des Artilleriedepots verloren worden. m 


Abzugeben gegen eine Belohnung 
Dienſtgebünde des Artillertebepote 


1 Treppe. 
Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neu. Markt 202 
ocker vis-A-vis d. alten Viehhof, Ra = 
ſtraße 8: Balkanmohnnng v. 4 l 


Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie 
kleine Mohn. v. ſof. z. verm. Lemke 


2 möbl. Zimmer, 


bisher von Herrn Lt. Möger bew., find 1 
1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, | 
Ser der möbl. Wohn, mit. 1 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu 4 
miethen. Schloßſſtr ni 
ombergerfiraße 84 ift eine herrſch f 
B liche Wohnung von 6 Zimmer, EN 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 


Oktober zu vermiethen. 9 
Fand ein Dierd Galonfrant av 
E ne Wohn. v. 3 Zim., Entree, zu 


a 
leitung und ſämmtl. Hubwa hat PN 


vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacher 
Gr. Geſchäftskeller, 4 


worin ein Weinverkauf betrieben w. orort 

der zur o d Ir eignet, 

oder ſpäter billig zu übernehmen. . 
15 Mensobel, Seglerſtt. 10 


Wohnung, 1 


die bisher von Herrn Lehrer Appel ur er 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event, 18. 


